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Die Dariger Beitung erſcheint täglt 
Mor und am Montage Abends. 0 


‚Anftalten ungensmmen. 


Telegrapbiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 20. Febr. 7% Uhr Abends. 
Berlin, 20. Februar. Graf Bismarck hütet das 
Zimmer, das nervöſe Leiden hat ſich wieder eingeſtellt. 
Die „Prov.⸗Correſp.“ ſchreibt: Das Ergebniß der 
Wahlen zum Norddeutſchen Parlament hat die Hoffnungen 
der Regierung übertroffen. Die Majorität aus den alten 
99 für die Regierung beträgt . Prinz Friedrich 
arl hat die Wahl zum Norddentſchen Parlament ange⸗ 
nommen. 2 a 
München, 20. Februar. Hier courſiren Gerüchte 
von einer Miniſterkriſis. N 
London, 20. Febr. Die Prinzeſſin von Wales ift 
glücklich von einer Tochter entbunden. 


Berlin, 19. Febr. Die Nachricht, daß zwiſchen der 
preußiſchen und ſächſiſchen Regierung ein ſeparates militäri⸗ 
ſches Uebereinkommen getroffen fei, durchlief geſtern Abend 
wie ein Lauffeuer die Stadt. Das „Uebereinkommen“ er⸗ 
regte, gelind ausgedrückt, allgemeines Befremden. Wenn 
nun auch die „Poſt“ durch ihren ſonſt gut unterrichteten 
Dresdener Correſpondenten erfährt, daß dieſes Actenſtück 
nur ein Eutwurf des ſächſiſchen Cabinets iſt, und daß die 
preußiſche Regierung noch keineswegs unterzeichnet habe; 
auch die Ausgabe der Beilage des Dresdener Journals inhi⸗ 
birt ſei, in welcher jener Entwurf indiscreter Weile veröf— 
fentlicht werden ſollte; ſo läßt ſich doch laum annehmen, daß 
Hr. v. Feieſen mit ſolcher Beſtimmtheit dieſes Actenſtückes 
in der ſächſiſchen Kammer Erwähnung gethan, die Redaction 
des offiziöſen ſächſiſchen Organs aber daſſelbe abgedruckt 
hätte, wenn nicht in Betreff der Unterzeichnung deſſelben von 
Seiten Preußens ſchon beſtimmte Zuſagen gemacht wären. 
Sie werden aus dem Wortlaute des Actenſtückes bereits er⸗ 
ſehen haben, daß durch daſſelbe die Befugniſſe des „Bundes⸗ 
feldherrn“ noch mehr beeinträchtigt werden. 

Jever Militär wird zugeben, daß ein dem Monarchen 
geleiſteter Eid, der zugleich Gehorſam für die Befehle des 
Bundesfelpherrn fordert, den Soldaten eines Kleinſtaales 
in die peinlichſte Verlegenheit ſetzen muß, wenn die Befehle 
von beiden Seiten her Verſchiedenes von ihm beiſchen. 
Den Ausſchlag wird in ſolchen Fällen das Offizier⸗Corps 
geben, welches bekanntlich ganz von den kleinſtaatlichen Mo⸗ 
narchen abhängig iſt. Was hat nun wohl den Grafen Bie- 
marck abgehalten die Erfolge des letzten Krieges auszubeuten? 
Einflüſſe am hieſigen Hofe (wenn dieſelben auch nicht zu 
unterſchätzen ſind) können niemals ſtark genug geweſen ſein; 

denn eine ſtarke Partei, ja wir löanen ſagen faſt die gefammte 
Umgebung des Königs, iſt für militäriſche Einheit in Deulſch⸗ 
land, und auch im Volke würden ſich nur wenige Stimmen 
gegen energiſches Vorgehen nach dieſer Seite hin erhoben 
aben. Es kann alſo nur die Rückſicht auf das Ausland den 
Prmier von energiſchem Vorgehen abgehalten haben, und 
können wir daher nur immer und immer wieder darauf zu⸗ 
rücklommen, daß einzig und allein im Zuſammengehen 

mit dem Volke die Regierung ſtark genug ſein wird, allen 
Eiuflüſſen des Auslandes entgegenzutreten. Der Ausfall der 
Wahlen hat gezeigt, daß auch in den Bundesſtaaten die 
preußiſche Regierung bei zeitgemäßem Eingehen auf die 
Volkswünſche auf entſchiedenen Beiſtand des Volkes rechnen kann. 

— Der „Schleſ. Ztg.“ wird geſchrieben: Auf dem neu⸗ 
lichen Hoffeſte hat der König ſich, wie allgemein in der 
Stadt erzählt wird, über die Berliner Wahlen zum Nord⸗ 
deutſchen Parlamente ſehr mißfällig ausgeſprochen. — Die 
ſtenographiſchen Sitzungsberichte des Parlaments werden eine 
von denen des preußiſchen Landtages abweichende Veröffent⸗ 
lichungs⸗Art erfahren. Während die letzteren nämlich beſon⸗ 
ders gedruckt erſcheinen, werden die ſtenograpbiſchen Berichte 
des Parlaments als Beilage zur „Nordd. Allg. Ztg.“ ver⸗ 
öffentlicht werden. 2 

— Am 28. März d. J. legt die Fürſtin Karoline von 
Reuß ihre Regentſchaft nieder; Heinrich der Zweiundzwan⸗ 
zigſte tritt alsdann die Regierung an. 

— Der „Avenir national“ will wiſſen, daß der Groß⸗ 
herzog von Baden ſich weigere, die Stuttgarter Mititär⸗ 
Convention zu . und daß auch der Großherzog von 

eſſen no wankend ſei. 

2 e 17. Febr. (H. N.) Der Paſtor Högsbro in 
Hoiſt ift wegen feiner Erklärung, daß es ihm unmöglich ſei, 
die kürzlich vorgeſchriebene Fürbitte für den König und 
das Königl. Haus in das Kirchengebet aufzunehmen, von der 
Königl. ſchleswigiſchen Regierung von ſeinem Amte ſuspen⸗ 
Dirt und ift ſolches ihm von dem Kirchenviſitatorium auf dem 
biefigen Amthauſe verkündet worden. Zugleich iſt den Pre⸗ 
digern der Schluxharde aufgegeben, in Hoiſt bis weiter zu 
vicariren. 

Oeſterreich. Peſth, 18. Febr. (Preſſe.) Deal und 
Andraſſy wurden in geſtriger Conferenz mit enthuſtaſtiſchem 
Jubel aufgenommen. Audraſſy begrüßte in längerer Rede 
Deal als den Mann, dem allein das Berdinſt gebühre, daß 
Ungarn das Miniſterium erhalten habe. Deak erwiderte: 
Dieſer Triumph fei das Verdienft der ganzen Nation; wenn 
er — Deak — allein vorausgegangen, jo komme es daher, 

daß der Ausgleichsweg anfangs fo ſchmal geweſen; 1861 habe 
es geheißen bas Recht Ungarns beweiſen; 1865 habe man 
gefordert, die Machtſtellung Oeſlerreichs zu ſichern. Wohl 
Viele zweifeln noch, aber das Wichtigſte ſei, daß der Monarch 


vollſtändig überzeugt ſei. 
Frankreich de gar is, 17. Febr. Die Rede, welche 
Herr Glais⸗Bizoin in der geſtrigen Sitzung des geſetgeben⸗ 
den Körpers hielt, hat ſogar bei einem großen Theile der 
Mitglieder der Maſorität Beifall gefunden. Bisher war es 
Brauch, wenn der Präſident ſeine Eröffnungsrede hielt, nie 
Zeichen des Mißfallens fund zu geben. So lange man das 
Recht hatte, bei Gelegenheit der Adreß⸗Debatte ſeine Mei⸗ 
nung zu ſagen, war es gleichgiltig, wie der officielle Sitzungs⸗ 


weimal; am Sountage 

ellungen werden in der 

Expedition W e Nr. 4) und auswärts bei allen Könlgl. 
0 


regeln, welche Foule, als er wieder Finanz Miniſter wurde, 


dieſes ſoll in dem Clublocale, zu welchem das Hotel du Nord 


ern 
u > 


„[Stadtverordneten⸗Sitzung am 19. Febr.] (Schluß. 
5) 2 5 Vorſtadt: nr 1545 %., Ausgabe 2 1 
iſt, hatte Glais⸗Bizoin wohl ganz Recht, gegen die Rede des Pig. — 6. Mittelſchule zu St. Catharinen: Einnahme 2400 , 
Pläfidenten zu proleſtiren 1 77 980 won zu reclamiren, Ausgabe 2520 Re. — 7) Mittelſchule zu Neufahrwaſſer: Einnahme 
daß der „Moniteur“ die Zeichen des Mißſallens, die bei der LT 2 18 u RER 3 Ri He 
7 101 ene der Adreſſe laut wurden, wegfallen — 9) Juftituts⸗ und andere Schulen: Einnahme —, Aub gabe 2160 
ieß. ie gemeldet, finden die erften Interpellationen über % — 10) Turnweſen: Einnahme 440 , Ausgabe 1085 . 
die Abſchaffung der Adreſſe Statt. Thiers wird bei dieſer i 


| . 11) Schulen im Territoris: Einnahme —, Ausgabe 351 7. — 
Gelegenheit das Wort führen Lanfuinais, nicht Berrver, 12) Extraordinarium 200 % Der General⸗Schul⸗Etat licht for 
wird über die Verletzung des Briefgeheimniſſes und Jules 


Favre über Mexiko die Interpellationen Nellen. Letzterer 
will auch zu Gunſten der Kretenſer reden. Die Juſurgenten 


auf der Inſel Kandia haben ihn ſchriftlich darum gebeten.“ 
— Morgen hält der Staatsrath unter dem Vorſitze des Kai⸗ 


bericht ſeine „Sehr gut!“ und übrigen Beifallsbezeigungen | 
anbrachte. Heute aber, wo der Kammer Schweigen auferlegt 


93,448 %%. 28 . 10 J. Bemerkt wurde noch Seitens des Hrn. 
Referenten Namens der Commiſſion, daß bei der Prüfung der ein ⸗ 
zelnen Etats gefunden wurde, daß die Heſzungskoſten ſich 
verfältuißmiätg Tehr 9 1 Die Verſammlung 055 
; : ! b 198 17 5 dem Antrage bei, dem Maziſtrat die Erwägung anheimzugeben, ob 
ſers eine Sitzung, zum über die Militär⸗Reorganiſation zu die Schulöfen zur Erſpirung von Heizungsfoften nicht belle zum Heizen 
beralhen. Die Wiederherſtellung des vierten Bataillons für von innen einzurichten und der gemäß vorzugehen fein werde. — Der 
jedes Infanterie⸗Regiment ift als feſt beſchloſſen zu betrach-] Etat des Kinder- und Waiſenhauſes (Ref. Hr. Commerzienrath 
ten. Die Befehle dazu wurden bereits gegeben. Alle Maß⸗ Goldſchmidt): Einnabme 6821 9%, Ausgabe 6297 25 Hr. 


ſucht verſchiedene von der Commiſſion vorgeſchlagene Veränderungen 
des Etats nicht die Genehmigung der Verſammlung erlangen zu laſ⸗ 
ſen, es gelingt ihm aber nur, daß die Reduction des Titels XVI. 
(Ausgaben für entlaſſene Zöglinge) von 150 %, auf 100 
genehmigt wird, da er nachweiſt, daß nicht, wie die Commiffien 
angenommen, nur ca. 5 Zöglinge in dieſem Jahre, ſondern daß 9 
entlaffen werden. 8 
Marienburg, 18. Febr. Von den Verhandlungen der 
heutigen Stadtverordneten-Verſammlung erwähnen wir Folgendes: 
Der Antrag der Schuldeputalion und des Magiſtrate, dem Rector 
Heintze 50 . Gehaltszulage zu bewilligen, wurde einer Commiſ- 
fion zur Vorprüfung überwieſen. Für die Beamten dee Brücken ⸗ 
verwaltung find vom Magiſtrat neue Contractebedingungen entwor⸗ 
fen, welche von der Verſammlung unverändert genehmigt werden. 
Der vom Miniſterium feſtgeſtellte neue Tarif für die Schiffbrücke wird 
mitgetheilt. Zufolge deſſelben ſollen die Durchlaßabgaven für Käbne, 
Holztraften N. [. w., welche jährlich ea. 200 % Einnahme gewähr⸗ 
ten, mit Ende 1871 aufhören. Endlich findet die Wahl von fünf 
Ralhsherren ſtatt. Es wurden gewählt: Stadtälteſter und früherer 
Beigeordneter Putzner, Rechtsanwalt Horn, Kanzleirath Swidersky, 
Kaufmann Katz und Kaufmann Schwager. Nach Erledigung der 
Tagesordnung kam das die Schiffbrücke am vorigen Freitag betrof⸗ 
fene Mißgeſchick zur Sprache. Die anweſenden Mitglieder der 
Brücken-Commiſſion beantragen Unterſuchung des Vorganges, um 
falſche Gerüchte — daß dieſer bedeutende Schaden durch Sorgloſig⸗ 
keit der Brücken⸗Commiſſion veranlaßt ſei — zu widerlegen. Die 
Verſammlung ſpricht die Commiſſion von aller Schuld frei und be⸗ 
auftragt den Magiſtrat, die „Danz. Ztg.“ um Berichtigung einer 
die Angelegenheit betr. Correſpondenz aus Marienburg zu erſuchen. 
— Im heutigen Handwerkerverein gab Lehrer Grabowsky eine mit 
Beifall aufgenommene, ſehr ausführliche Biographie Wallenſteins. 
Eine Frage aus dem Fragekaſten ſuchte das Intereſſe für die Fort⸗ 


durchgeſetzt hatte, werden dann wieder abgeſchafft fein. 

Nußland und Polen. “ Warſchau, 19, Febr. 
Durch die neue Territorial⸗Eiutheilung des Königreichs ſind 
manche Namen von Gerichten, die von den Orten ihres Sitzes 
berſtammen, ſinnlos geworden. Eine Verordnung des Admi⸗ 
niſtrationsraths fühit dieſe nöthig gewordenen Namensände⸗ 
rungen ein, „bevor noch die zu erfolgende Organiſation des 
Gerichte weſens veröffentlicht wird.“ Bemerkenswerth iſt es, daß 
dieſe Verordnung nicht nur vom Statthalter, ſondern auch 
vom Ober⸗Director der Jaſtiz⸗-Commiſſion und dem Seere— 
tair des Adminiſtrationsraths mit ruſſiſcher Unterſchrift ver⸗ 
ſehen iſt. Früher pflegten die für das Königreich beſtimmten 
Utafe ſelbſt vom Kaifer polniſch unterſchrieben zu werden; 
beim Anfang der Ruſſiſicationsperiode iſt zuerſt die kaiſerliche 
Uuterſchrift eine ruſſiſche geworden, dann auch die des Statt⸗ 
halters, und nun zuletzt werden es auch die der noch vorhan⸗ 
denen obern polniſchen Beamten. — Eine zweite Verord⸗ 
nung enhält ein Reſeriot des Finanzminiſters im Petersburg, 
wonach Eingaben von Einwohnern. des Königreichs in Finanz 
ſachen nicht auf polniſchem, ſondern auf ruſſiſchem Stempel⸗ 
papier geſchrieben fein müſſen. — Die „Gazeta Handlewa“ 
tbeilt einen Beſchluß des hieſigen Senats (der höchſten Ge⸗ 
richtsinſtanz des Königreichs) in einem Rechtsſtreit mit, der 
bei dem lebhaften Verkehr Danzigs mit Polen für den kauf⸗ 
männiſchen Theil Ihrer Leſer von Intereſſe ſein dürfte. Zwei 
preußiſche Giranten eines von dort auf hier gezogenen Wech⸗ 
ſels, deſſen Acceptant fallit Sa war, verweigerten de 
hieſigen Intervenienten zu Gu ſten des letzteren der beiden 
Giranten die Eiftatiung feiner Auslage, weil er intervenirt, 
bevor bei der N des erſten Giranten 
präſentirt une proteſtirt geweſen. Es entſtand daran ein 
Prozeß und letztinſtanzlich ſtellt das Senatsurtheil es jedem 
Intervenienten frei, gleichviel ob zu Gunſten des erſten oder 
eines der folgenden Giranten, auch ohne vorhergegangene 
Präſentation bei den Notbadreſſen der früheren Giros den 
Wechſel einzulöſen und erklärt ſämmtliche Unterſchriften auf 
dem Wechſel, alſo auch die derjenigen Giranten, deren Noth⸗ 
Adreſſen unbeachtet geblieben ſind, dem Inlervenienten ver⸗ 
antwortlich. — In Littauen iſt verboten worden, andere 
Perſonen, als nur ſolche, die der griechiſchen Kirche angehb⸗ 
ren, Poſthalter over auch nur Poſtillone und Poſtknechte wer⸗ 
den zu laſſen. 

— —— —ä—U— ẽꝛ ——ů — — 
Danzig, den 21. Februar. 

„ [Club der Landwirthe.] Das Bedürfniß der Land⸗ 
wirthe, ihre Beziehungen zu einande enger zu knüpfen, für 
ihre gemeinſamen Intereſſen neue Berührungspunkte zu ſchaf⸗ 
fen, hatte nach dem Vorgange von Berlin und Breslau ber 
reits im vorigen Herbſte die Idee wach gerufen, auch für die 
Landwirthe Weſtpreußens einen Club in Danzig zu begrün⸗ 
den. Nachdem inzwiſchen auch in Königsberg ſcheu ein fol- 
cher Club ins Leben getreten, können wir bei der Bedeutung, 
welche die Landwirthſchaft in Weftpreußen einnimmt, uns 
nicht verſagen, dem zeitgemäßen Unternehmen einige Worte 
der Anerkennung zu wiomen. Der Landwirth pflegt in der 
Regel nar in Geſchäften zur Stadt zu kommen. Bei feinen 
Aufenthalte in der Stadt muß ihm zunächſt darum zu thun 
fein, ein Abſteigequartier zu haben, von welchem aus er fe 
ſchnell und bequem als möglich ſeine Geſchäfte beſorgen kann. 
Aber noch mehr: der Landwirth, zumal der aus weiterer Ferne 
und ſeltener zur Stadt kommende, wünſcht da, wo er ſeinen 
Aufenthalt genommen, auch Auskunft in Beziehung auf Er⸗ 
ledigung geſchäftlicher Angelegenheiten zu erhalten, damit er 
feine Zeit und feine Gänge darnach einrichte, ja er möchte oft 
auch gern, wenn ſeine Zeit nicht ausreicht, Aufträge, der Be⸗ 
ſorgung ſicher, zurücklaſſen, und er hat endlich das Bedürfniß, 
mit ſeinen Fachgenoſſen, die ſich mit ihm zugleich in der Stadt 
befinden, ſei es in Geſchäften, zur Unterhaltung oder zu einer 
Stunde froher Geſelligkeit, zuſammenzutreffen, ohne daß dazu 
ein Aufſuchen oder eine Verabredung erforderlich wäre. Alles 


gnügte man ſich damit, den Geſellen und Lehrlingen di 4 

n 2 Versammlungen des Vereins zu re = ER 
A Elbing, 19. Februar. Auch hier hat es an Wahl⸗ 

Curioſen nicht gefehlt. Ein edler und unparteiiſcher Wähler, 


war, konnte ſich weder für Forckenbeck noch für Brauchitſch 
entſchließen. Er beſchloß, dem Zufall die Entſcheidung zu 
überlaſſen, verſenkte beide Zettel in den Tiefen ſeiner Taſche, 
gleichförmig gefaltet, abſolut unkenntlich, übergab am Wahl⸗ 
ort das eine Papier der verhängnißvellen Urne und zerriß 
draußen, unbeſehen, das andere. So hat der Mann keine 
Gewiſſensbiſſe zu fürchten. — Die Aufregungen der Wahl⸗ 
zeit haben die in dieſem Jahre beſonders rege Genußſucht 
unſeres Publikums nicht zu unterbrechen vermocht. Eine ſehr 
beſuchte und in den vollen Orcheſterfätzen recht ſtattlich aus⸗ 
geführte Sinfonie⸗Soirse und die minder frequentirte Auf⸗ 
führung zweier Jahreszeiten haben den Kunſtfreunden doch 
noch genügend Zeit und Luſt gelaſſen, um das Theater all⸗ 
abendlich zu füllen. Hr. v. Fielitz, der talentvolle Liebling 
der lachluſtigen Menge, hatte viele Zuſchauer, und jetzt er⸗ 
freut uns Friedrich Haaſe durch eine Reihe ſeiner intereſ⸗ 
ſagten Charakterköpfe, die, künſtleriſch tief angelegt und mei⸗ 
ſterzaft ausgeführt, das enthuſiasmirte Publikum ſchaaren⸗ 
weiſe ins Theater ziehen. 


Bertin. Der biete Bride 
erlin. Der hieſige „Brüderverein“, eine Vereinigung in der 
hieſigen jüdiſchen Gemeinde zu geſellſchaftlichen und wobl hallgen 
Zwecken, hat dleſer Tage das bisher dem Staateminiſter a. D. Frel⸗ 
herrn v. Potow gehörige Haus Unter den Linden 4a für den Preis 
von 102,500 %. angekauft. 

— [Ein Erdbeben) hat auf mehreren der Joniſchen Inſeln 
große Verheerungen angerichtet. 


Börſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 24 Min. 
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Roggen gewichen, 


—— 2 


f ; 
am langen Markte in Danzig in Ansſicht genommen worden de Be vonden. — 6.22 

iſt, verbunden zu gleicher Zeit mit einem Leſezimmer und PL ; 

einem der Bermittelung von aller die Landwirihſchaft intereifi- amilien» Nachrichten, k 

vender Art Angebot und Nachfrage dienenden Nachweiſungs⸗ Verlobungen: Frl. Anna Kolbe mit Hrn. Prem. Lieut. Egbert 


v. Frankenberg⸗Proſchlitz (Pritzlow— Stettin). 
Trauungen: Hr. Julius Chariſius mit Frl. Magdalene Fried. 
8 55 Carl Wilhelm Hilbrandt mit Frl. Anna Erdmann (Kö⸗ 
nigsberg J. 

Geburten. Ein Sohn: Hrn. A. Kuwert bin 
Hrn. Wunderlich (Molſehnen). — Eine Tochter: Hrn. Martin 
Zacharias (Königsberg). a 1 
Bei ie e a tu arg Hr. Carl 

ellgermann, Hr. Joh. Ludw. önigsberg); Hr. Predi Bi 
Ganditat Gugs Miehetäbt (Meran In Syrol). 0 > enlatamid 


Verantwortlicher Rebacteur: H. Nicert in Danzig. 


Bureau, geboten werden. Unzweifelhaft werden auch Geſchäſts⸗ 
leute aller Art, welche mit den Landwirthen Verbindung pfle⸗ 
gen, als Mitglieder des lubs willkommen und werden 
ihnen die Räume deſſelben zum Verkehr mit den Landwirthen 


eöffnet ſein. 

b Magde wi erfahren, hat ſich bereits eine namhafte Zahl 
angeſehener Landwirthe der Provinz zur Theilnahme gemeldet 
und ſteht daher die definitive Begründung des Clubs auf einer 
demnächſt ftatıfindenden General- Verſammlung in baldiger 


Ausſicht. 


Stadtrath Petſchow, der für den Vorſtand der Auftalt auftritt, 


bildung der Geſellen und Lehrlinge anzuregen. Da dem Vereine 
nicht die Mittel zu Gebote ſtehen, Unterrichtskurſe einzurichten, be» 


der von beiden Seiten mit Wahlzetteln ausgerüſtet worden 


mit ab: in Einnahme auf 47,314 %. 1 Ga I K. in Ausgabe auf 


As nicht 


Niothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Stras⸗ 


burg, Weſtpr., 
den 1. September 1866. 


Die den Emil und Marie geb. Faß⸗ 


Kulhe'ſchen Eheleuten gehörigen Grundſtücke 
Kot No. 1. und N! No. 1, abge: 
ſchäzt reſp. auf 11,162 % 15 Mr und auf 
12,000 , zufolge der nebſt * 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe ſollen 5 


am 6. Mai 1867, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkfufion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
olgende dem Aufenthalt nach unbekannten 

Gläubiger, als: 

5 Jobann Sarzuuta, 
re und Johanna⸗Stuhm''ſchen 
eleute, 

die Kreisſekretair Suſanna verwittwete 


chroeder, 

d. der Oberförſter Schmidt g 
orſtaufſeher Lebrecht Koch zu Merbitz, 
reſp. die Rechtsnachfolger dieſer Perſonen werden 

hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
je Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem eee 


8 


zumelden. 


Befanntmach ung. 
Die Geſellſchaft unter der Firma G. Nen⸗ 
dorf & Co. iſt am 11. Februar 1867 of 
gelöſt und die Liquidation von dem Geſellſcha 
ter, Kaufmann Wilh. Guſtav Canditt, wel⸗ 
cher zugleich das Handelsgeſchäft unter der bis⸗ 
herigen Firma fortführt, übernommen. 
Marienburg, den 12. Februar 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

5 das hieſige Handelsregiſter iſt am 12. 
d. 2 zu Folge Verfügung vom 9. d. Mts., 
bei der unter Nr. 7 eingetragenen Actien⸗Com⸗ 
tat: „Mewer⸗Credit⸗Geſellſchaft 
Luedeke“ in Colonne 4 eingetragen worden: 
daß durch den gerichtlichen Vertrag vom 28. Ja: 
nuar d. J. das Grundcapital durch hundert 
auszugebende neue Actien auf 40,000 Thlr. er⸗ 
1 das Amt des Syndikus ge über 

ie Verwendung des dadurch verfügbar gewor⸗ 
denen mit DEN anderweit beſtimmt und 


(8881) 


in jo weit die $$ 5 und 31 des Geſellſchafts⸗ 
vertrages vom 7 October 1865 abgeändert ſind. 
Marienwerder, den 12. Februar 1867. 
Königl. Kreisgericht. 
1ᷓ.!.ͤ Abtheilung. (8917) 


Handelsregiſter des Königl. 
Stadtgerichts zu Berlin. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt einge⸗ 
tragen: 


No. 2029. 
Firma der Geſellſchaft: 


eſtend, 
eee Haft auf Actien, 
A. Werckmeiſter. 
Sitz der Geſellſchaft: 
Berlin. 
1 ältniſſe der 3 
Die . aft it eine Commanditgeſell⸗ 
Aktien. 
55 Geſellſchaftsvertrag vom 28. Januar 
1807 befindet ſich im Beilagebande No. 93. Fol. 
„bis 9. Ä 
Perſönli 3 Geſellſchafter iſt der 
Kaufmann Chriſtian Albert Eduard Werck⸗ 
meiſter zu Berlin. 


Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 
Fünfhunderttauſend Thaler, zerlegt in 2500 Actien 
zu je 200 Thlr. 

Die von der Geſellſchaft ausgehenden Be⸗ 
kanntmachungen erfolgen durch den orſitzenden 
des Aufſichtsrathes oder in deſſen Auftrage durch 
den perſönlich haftenden Geſellſchafter in folgen⸗ 
den öffentlichen Blättern: f 

1) der Bank- uud Handels⸗Zeitung, 

9) der Berliner Börſen⸗Zeitung, 

3) der National⸗Zeitung. 5 

4) der Neuen Preußiſchen Zeitung, 

5) der Voſſiſchen Fe ert 

ingetragen zufolge Verfügung vom 8. Fe⸗ 
867 am ſelben Tage. 
Geſellſchaftsregiſter Bei⸗ 


(8744) 


bruar 1 
“ En über das 

lage⸗Band 93, Seite J) 
Berlin, den 8. Februar 1867. 

. Königl. Stadtgericht, 

Abtheilung für Civilſachen. 


Submiſſton auf Steinkohlen⸗Lieferung. 
Die Lieferung des Steinkohlen⸗Bedarfs pro 
1867 für die hieſige ſtädtiſche Gas-Anftalt, be⸗ 


5 in: i 

„000 Prß. 4⸗Scheffeltonnen Pelton⸗Main Kohle 

6, # 7 Leverſon⸗Wallsend, 
beabſichtigen wir an den Mindeſtfordernden zu 
vergehen. g 

Copien der Suhmiſſions⸗ und der Liefe⸗ 

rungs⸗Bedingungen ſind bei unſerm Canzlei⸗Di⸗ 
rector Herrn Draſch in Empfang zu nehmen, 
werden auch auf portofreie Geſuche an uns per 
Poſt verſendet werden. 

ö Die Lieferungs⸗Anerbietungen ſind verſiegelt 
und mit der — 2 „Submiffion auf Liefe⸗ 
rung von Steintohlen für die ſtädtiſche Gas⸗An⸗ 
ſtalt“ verſehen, bis zum 

18. März d. J., Mittags 12 uhr, 

in welchem Termine ſie in Gegenwart der er⸗ 
ſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen, 
ie Se rate Canzlei⸗Director 6880 
ra uzuſtellen. 8880) 

ſch Fuigsberg, den. 15. Februar 1867. 

Magiſtrat 
Königl. Haupt: und Neſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 

„Die vacante Bürgermeiſterſtelle hieſelbſt mit 
einem ei Gehalt von 300 %., Burea 
Koſten 100 % und etwa 50 % Nebeneinkünf⸗ 
ten, ſoll ſpäteſtens am 1. April . beſetzt werden. 

Qualificirte Bewerber wollen ihre Meldun⸗ 

en nebſt Zeugniſſen bis 15. März c. unſerm 

2 a 0 Kreisgerichts⸗Secretair Reichert hie: 

ſelbſt einſenden. (8390) 
Gilgenburg, 17. Februar 1867. 


Die Stadtverordneten. 
Holz⸗Auction. 
Am 
Freitag, den 8. März er., 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
follen im Specht'ſchen Gaſthauſe zu Heubude 
aus dem Forſtbelaufe Heubude circa: 
4 tück Kiefern⸗Eiſenbahnſchwellen; 
110 Klaftern Kief. Kloben; 
2 15 . 

175 „ Stubben; ; 
bei freier Concurrenz öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Steegen, den 16. Februar 1867. (8889) 

Der Doverföriter. 
e — 
Dat früher von Herrn Flindt in Kl. ich: 
tenau beſeſſene Grundſtück iſt bis auf ca. 


56 Morgen culmiſch Land verkauft und beab⸗ 
Rötigen wir dieſes Land nebſt Wohn: u. Wirth⸗ 


eſtellt und zu Gerſte hergerichtet iſt, 
tel t He’ een geit bei uns 
(8778) 


Neuteich, im Februar. 1867. 
M. Schneidemähl. E. Jacoby. 


Lotterie⸗Anzeige. 

Ziehung am 1. März 1867. 2 
5 ee fl. 200,000, 50,000, f 
15,000, 10,000, 2 mal 5000, 3 mal 2000, #9 
mal 1000, 15 mal 500, 30 mal 400, f 
4740 mal fl. 145, hierzu koſtet: 85 
ein halbes Loos 4. 1, 8 Looſe . 10 9 


„ ganzes . e . 
5 aa und Ziehungsliſten. wer⸗ 
den nach Entſcheidung ſofort zugeſandt. B 


70 Pläne ſind gratis zu haben. Bu 
Gefallige Aufträge beliebe man baldigſt FA 
direct zu richten an a (821) RR 
Jacob Lindheimer, jun., 
in Frankfurt a. Main. Ei 

75 Zur 1 Laut offiziellen Liſten % 
wurden bereits 13 mal Haupttreffer von F® 
fl. 250,000, 220,000 und 200,000, ſeit Juni ff 


Lotterie, in welcher Haupttreſfer von 


30,000 Thaler 


24,000 Thlr., 1 à 12,000 
Thlr., 6000, 4000 u. ſ. w. 


empfehle ich meine Haupt⸗Collecte zum Glücks⸗ 
verſuch beſtens. 5 £ 
Die Ziehung beginnt den 4. März. 
und endet den 16. März c. 
ein ganzes Loos koſtet 29 . 20 Hr. 
ein halbes 1425 
ein viertel 

Auswärtige 

geführt von 


ulins Stemann, 


Königl. preuß. Haupt⸗Collecteur, 
Hannover, 
» 8 e 


ER N 


len 


P „ 8 
Aufträge werden prompt aus⸗ 
(8556) 


Original⸗-Looſe 
zur 5. d. chen Haupt ewinn⸗ 
iebung Ködiglich Preußi⸗ 
ſcher Hannsbelſcher Lotterie, 


Ziehung v. 4.— 16. März d. J., 
J a 29 . 3 g, 121 14 26. Vr, 
1 1 2 4 


jo ue & 


find bei umgebender Beſtellung noch zu 
5670 
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(87 
Kgl. Haupt⸗Collection von 
n BE 
Um 


Um Stroobute zum Wa⸗ 
ſchen, Moberziſiren und 
Farben bittet 5 

nest Hoffmann, Fast, 
Aug 23 Heiligegeiſtgaſſe 26. 148547) 8 


in säm tl. existireude 
Zeitungen werden zu 
Originatl-Preisen 
Bei 


prompt 


Inserate g 


grösseren Aufträgen Rabatt. Annoncen- 
bureau von Eugen Fort in Leipzig. 


ureaus | 


und Haupt Claſſe der Hannoverichen Landes⸗ 


5 
| 


pr. Flacon. 
4. Balſamiſches 


Nur 2 Sl. Pr. Ert. { 


koſtet ein ganzes Original⸗Loos (nicht mit 
den verbotenen Promeſſen zu vergleichen)? 
der vom Staate genehmigten und garan- A 
tirten großen 0 55 
Staats-Gewinn-Verlooſung, 
deren Ziehung am 17. nächſten Mo⸗ 
nõats ſtattfindet und worin nur Ge⸗ 
winne gezogen werden, und zwar zum £% 
Betrage ; 


12,222,600 Ct. Ml. 


mittelſt Po 
fernteſten Gegenden, werden prompt und 
verſchwiegen ausgeführt, und ſende die * 


a amtlichen Liſten, ſowie Gewinngelder jos Y% 


fort nach der Ziehung zu. 5 


Man wende ſich direct an (8909) | 


A. Goldfarb, 


Staatseffecten⸗Handl. in Hamburg. an 


15 


„ e in den neueſten Frühjahrs⸗ 
eid enbil te Fagons, elegant Due 
aft gearbeitet, ; 
g il " in den neueſten, geſchmackvollſten 
Fi zhüte Fagond und Farben empfiehlt 
bei größter Auswahl zu billigen feſten Preiſen 
die Hutfabrik (8563) 
Louis Ehrlich, Hundegaſſe 44. 
ur ve c e 


Apotheke A. Reynal & Co., 
28 Rue Taitbout in Paris. 
Producte mit dem Siegel und der Garantie 

der Erfinder. g 

% eg en 9 6 
Hochgeſchätzt wegen ſ. mediz. Werths gegen 
Schnupfen, Catarrhe, Aſthma, Keuchhuſten, 
Grippe ꝛc., 25 Fe. pr. Flacon. 40 

% Pate George von Epinal. Süßholz⸗ 
Bruſtbonbons. Bequemer als Syrup Flon, 
gegen dieſelben Leiden. Berühmt durch 30jähr. 
ol, (2 Gold: u. Silb.⸗Med.) 1 Fe. 50 u. 
75 C. pr. / u. 3 Schachtel. 

3. Pulver für gashalt. Eiſenwaſſer v. Dr. 
@uesneville. Seit vielen Jahren von 
gelehrten Aerzten verordnet gegen Amenor⸗ 
rhea, Chloroſe, lymphat. Krankheiten und 
nervöſe innere Leiden (nicht verſtopfend). 2 Fe. 


Ama, v. J. Martin, v. 
vortrefflich. Ge mack; erhält die Weiße des 
Hahne verhütet das Anfreſſen, heilt das 
ahnfleiſch. 1% Fe. pr. Flacon. (8327) 


FAR 


Mönche 


der Abtei von 
ecamp, 
beſtehend feit 1510, bekannt unter dem Namen 


„Diͤeſer vortreffliche Liqueur iſt antiapoplec⸗ 
tiſch und . Die heilſamen 
Pflanzen, aus welchen er zuſammengeſetzt iſt, 
machen ihn zu einem der beſten Präſervativmit⸗ 
tel gegen Epidemien. 

A. Legrand ainé et Cie, zu Fecamp 

(Seine⸗Infsrieure) Haus in Paris, 
run Vivienne, 

Zu finden in allen guten Häuſern Frank⸗ 
reichs und des Au landes . 2. 
€ siehe lt empfiehlt ſeine 
medic.⸗arom. Hautſeife, die ſeit einer Reihe 
von Jahren als das vorzüglichſte Mittel gegen 
alle Hautkrankheiten ärztlich anerkannt iſt, 
als gegen: Flechten, Finnen, Leberflecken, rothe 
Geſichtsfarbe ꝛc. u, vorzüglich wohlthuend bei trock 
ner, gelber, runzlicher und ſpröder Haut. Die 
Seife erhält die Haut bei fortgeſeztem Gebrauch 
zart, weich und fein, giebt derſelben ein frisches 
jugendliches Ausſehen u. trägt fo weſentlich zur 
Verbeſſerung und Lerſchönerung des Leints bei, 
daß fie in jeder Haushaltung als Toiletteſeife, 
u. ſelbſt zum Baden ſehr zu empfehlen iſt; ® 
Stück 3 und 6 %, allein echt zu haben bei 
(8910) C. Müller, Jopengoſſe am Pfarrhoſe. 


AKEL 0s, 


a > D * 1 

neues Berliner Fleckwaſſer. 

Aus der Fabrik von C. Roeſtel, Stra: 
lauerſtraße 43 iſt die neueſte hervorragendfte Cr: 
jindung der chemiſchen Technik, Es vertilgt ſo⸗ 
fort faſt alle nur mö lichen Flecke, iſt in höch⸗ 
ſtens einer halben Stunde, ohne den geringſten 
Geruch ngchzulaſſen, verſchwunden und beſitzt 
im Gegenſatz zu allen bisherigen Fleckreinigungs⸗ 
mitteln angenehmen ätheriſch⸗aromatifchen 
Geruch. Flaſchen zu 27, 4, 73, 125 Vr ſind 
zu haben in Danzig bei : (8941) 
Albert Neumann, Paul Herrmann. 


* 5 4 * 7 
Friſche Holſteiner Auſtern 
A 4 sen 
Bremer Ruthskeller, 
(8957) ___ Langenmarkt 18. a 
Kin im Materialwgarengeſchaft erfahrener, 
Emöglichſt der polniſchen Sprache mächtiger, 
dem heißen Deſtillalionsfach fähiger junger Mann 
findet in einer der Vorſtädte Danzige zam 
2. April eine Stelle. Adreſſen in der Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 8952. 


70 Schffl. friſchen Espar⸗ 


7— 
ſette⸗Samen erna ehe 
(8777) in Adl. Liebenau b. Pelplin. 


Circa 150 Schock Rohr 


ſind käuflich zu haben bei F. Ziehm in Willen⸗ 
(8937) 


berg bei Marienburg. 
Claytonshuttleworthæ co. 
in Lincoln, 
Locomobilen und trans- 
portable Dreſchmaſchinen 


neueſter und beſter Conſtruction 
liefert unter Garantie der Fabrikanten zu neuer⸗ 
dings ge ten an n Fracht und Ein⸗ 
gangszoll und mit Keſſel⸗Prüfungs⸗Atteſt der 
0 . Preuß. Behörden E ; Sr 

C. F. W. Jeppe in Roſtock, Mecklenburg, 

Agent der Herren C. S. & Co. ſeit 1854. 

Zuverläſſige Maſchinenführer werden auf 
beliebig lange Zeit geſtellt. 

Bei dem Königl. Domainen⸗Pächter Herrn 
Gerſchow zu Rathſtube bei Dirſchau und Hrn. 
Peters zu Papau ei Zyglond ſind von C. F. 
W. J. gelieferte Dampfdreſchmaſchinen in Thäͤ⸗ 
tigkeit. (8908) 


Poggenpfuhl No. 14 ‚I 
liches Vorderzimmer 2 Tr. h. mit Möbel zu v. 


Bockverkauf. 


Montag, den 4. März d. J. beginnt der 
Verkauf ahr. Böcke aus hieſiger Stammheerde. 
„Die Böcke find bereits eingeſchätzt und kann 
die Schäſerei jederzeit beſichtigt werden. 

29 rinnen bei Rehden, 15. Febr. 1867. 


(825) 3 M. perber. = 
Vortheilhafte Gutsankäufe 
in jeder Größe, ſo wie 


Gre — Pachtungen weiſt 
— der EN und Güteragent Thümmel, 
ulm a. d. 


Den gechrten Herren, die Etwas durch meine 
Vermittelung acquiriren wollen, ſtezt meine Equi⸗ 
(8916 


page jederzeit zur Dispofition. 
en I. April wird in Landichow bei Lauen⸗ 
burg in Pommern ein gebildetes, in allen 
Branchen der Landwirtſchaft, beſonders in Küche 
und Bäckerei erfahrenes Wirthſchaftsfräulein zu 
engagiren geſucht. C. Fließ bach. (8939) 
Geſunde und kräftige Landammen 
werden nachgewieſen durch Siebert, 
Geſindevermietherin in Marienburg. 
(Fin ſehr gut eingerichtetes Wohnhaus nebſt 
Garten, und wenn es verlangt wird, auch 
Stallung für zwei Pferde, ſteht zum Sommer, fo 
wie auf längere Zeit zu vermiethen in Oliva bei 
8950 J. T. Czachowski. 
in Wirtſchaſts⸗Inſpector, der mehrere Jahre 
auf Gütern tbätig geweſen, ſucht baldigſt 
ein Engagement. Adreſſen bittet man unter No. 77 
poste restante Gr. Zünder einzuſenden. (8923) 


Einen erfahrenen, der polniſchen Sprache mächt. 
unverheiratheten Oberinſpector ſuche ich und 
bitte den Meldungen die abſchriſtlichen Zeugniſſe 
beizufügen. (8932) 


Bohrer, Langgaſſe 55. 
ür mein Materialmaaren- und . 
Geſchäft ſuche ich zum 1. März reſp. 1. April 
d. J. einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
ausgerüſteten Lehrling. 
Lauenburg i. P. 
8824 C. W. Lenz, Wwe. 
Enn junge Dame, Fremde, die ſehr muſikallſch 
iſt und mehrere Sprachen ſpricht, ſucht Auf⸗ 
nahme bei einer gebildeten Familie als Geſell⸗ 
ſchafterin oder Erzieherin. Auf Gehalt wird wenig 
Rückſicht genommen. Offerten werden unter No. 

8870 durch die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Ein junger Mann, de 


’ / einige 
Jahre in der Wirthſchaft geweſen ift, ſucht ſo⸗ 
gleich eine Stelle als Inſpector. Näheres 
erfährt man bei Hrn. Penner in Wittenberg 
bei Marienburg. 8881) 
Air beabſichtigen den in unſerer Brauerei ge⸗ 

legenen Concertſaal und Ausſchank⸗Local 
mit vollſtändiger Einrichtung vom 1. April d. J. 
ab zu verpachten, und konnen ſich cautionsfähige 
Pächter melden. 

Bromb erg, gez . Schl ſinge 

ebr. eſinger, 

— — Brouereibeier, 


Fe — — — 
Saͤngerbund. 

Heute Abend 7 Uhr große Concerts 
robe im Uebungslokal, die Sänger werden er⸗ 
ut, pünklich zu erſcheinen. 

— — Der Vorſtand. (89259 
5 Thlr. Belohnung 


demjenigen, der eine geſtern Abend verloren ger 
gangene große Pelzdecke von ruſſiſchem ſchwarzen 
Schafpelz mit hellgrünem 


0 Tuchüberzug Gerber⸗ 
gaſſe 6 wieder abgiebt. Vor dem Ankauſe wird 
gew arr. 8948 
Be meinem demnächſt bevorſtehenden Umzuge 
nach Königsberg ſage ich allen Freunden 
und Bekannten, bei denen mich 


Dru und Verlag von A. Ü 


be es 1 
\ A. W. Kafem ann 
in Danzig. 


